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Visionen für Saalfelden, Pläne und Ideen: Auf den nächsten
neun Seiten lesen Sie, was die Stadt in Zukunft ausmachen soll.

Die Zukunft der Stadt:
Sport, Kultur, Handel

Franky Zorn
mit Vollgas
Das Saalfeldener Eis-
speedway-Ass Franky
Zorn ist im Moment in
aller Munde: Ob bei Ac-
tion-Shows wie dem
Auftritt von Moto-GP-
Weltmeister Marc Mar-
ques in Kitzbühel, wo er
das Bike des Spaniers
mit Spikes ausrüstete,
oder auch auf der Renn-
strecke, wo Zorn – wie
zuletzt in St. Johann/Pg.
– von Sieg zu Sieg eilt.
Mehr dazu auf der
Seite 22 . BILD: PRIVAT
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In Saalfelden
wird sich viel tun

Wollen wir ehrlich zu-
einander sein? Bei
„Zukunft Saalfelden“

übermannt mich im ersten
Moment leichtes Bauchweh.
Dafür bin ich zu oft mit Nega-
tivem konfrontiert. Händler A
ist Konkurs, Wirt B sperrt zu,
während Dienstleister C be-
reits ums Überleben kämpft.
Ja, es gab schon mal einfachere
Zeiten in Saalfelden. Aber Jam-
mern allein macht die Situati-
on nicht besser.

Man muss aktiv werden,
Aktionen starten, in-
vestieren, Neues aus-

probieren und vor allem selbst
mit bestem Beispiel voran ge-
hen. Positiv sein und dies auch
nach außen tragen, vor Ort
einkaufen und die so bequeme
Couch im trauten Heim (die
man hoffentlich in Saalfelden
gekauft hat) das ein oder an-
dere Mal gegen ein Restaurant
oder eine Bar tauschen.

W ir leben wahrhaftig
im Paradies, dürfen
eine Lebensqualität

und Natur genießen, wie es
sich viele nur wünschen. Das
Angebot was Handel, Gastro-
nomie sowie Freizeitaktivitä-
ten – sowohl im sportlichen
als auch im kulturellen Bereich
– betrifft, sind mehr als aus-
reichend. Was nicht heißt,
dass sie nicht ausbaufähig
sind.

In den nächsten Jahren muss
und wird sich viel in Saalfel-
den tun: dafür kämpfen wir

vom Stadtmarketing Saalfel-
den mit der Stadtgemeinde,
den Verantwortlichen und den
Protagonisten aus der Touris-
muswirtschaft, Handel und
Gewerbe. Damit wir auch wei-
terhin eine l(i)ebenswerte
Stadt genießen können!

Wenn es um Saalfelden geht, dann geht es um heiße Eisen wie Verkehr,
Zentrumsbelebung und neue Wege zur generellen Ausrichtung der Stadt.

SAALFELDEN. „Ziel wäre es, in
Saalfelden den Wohlfühlcharak-
ter der 1970er und 80er Jahre zu
realisieren, wo man wirklich alles
bekommen hat“, meint Bürger-
meister Erich Rohrmoser (SPÖ).
Und sagt gleichzeitig: „Eine Visi-
on, die schwierig umzusetzen ist,
die wir aber ganz klar verfolgen.“
Konkret: Leerstehende Flächen
sollen wieder bespielt werden,
mit Handwerksbetrieben genau-
so wie mit Unternehmen aus der
Gastronomie. Wobei es darum
gehe, auch Magneten anzusie-
deln. „Wir dürfen dabei keinen
Moment die Möglichkeit ver-
nachlässigen, Gewerbebetriebe
zu stärken oder nach Saalfelden
zu holen.“

Grundstock für das alles sei ei-
ne positive Grundstimmung:
„Die geht leider immer öfter ab.

Neues abseits vom
Disneyland für Städter

Dabei sind all diese Dinge nur
möglich, wenn es einen starken
Zusammenhalt gibt, in der Bevöl-
kerung, der Wirtschaft, der Gas-
tronomie, im touristischen Be-
reich. Meine zentrale Aufgabe
sehe ich darin, Arbeitsplätze für
Saalfelden zu schaffen.“ Aktuell
wolle man das Büro des Regional-
managements in der Stadt ansie-
deln und den Bereich Start-Ups
forcieren: „Ich bin in vielen Berei-
chen und wegen Unternehmun-
gen unterwegs, die für die Zu-
kunft viel für die Stadt bringen
könnten.“ Dabei gehe es ganz
konkret um die Ansiedlung eines
weiteren Hotels im Zentrum, um
die Neubesetzung von leeren Flä-
chen wie im ehemaligen Va bene
oder XO/Emmy’s. „Alles in allem
klappt die Zusammenarbeit zwi-

schen Wirtschaft und Gemeinde
gut, eine sehr positive Sache für
Saalfelden.“

Die Rahmenbedingungen hält
auch Vize-Bgm. Markus Latzer
(ÖVP) für gut: „Ein schöner Platz
mit toller Natur und guten Vo-
raussetzungen. Wichtig ist aber,
nicht nur ein Disneyland für die
Erholung für Großstädter zu sein,
sondern auch tätig werden zu
dürfen.“ Man brauche in Saalfel-
den eine Entwicklung im Ein-
klang mit Struktur und Natur:
„Wir haben sehr viel Anlass bezo-
gene Politik, generell gibt es – ab-
gesehen vom Masterplan – kaum
Ideen, wie sich die Stadt im Ge-
samten weiter entwickeln soll.
Wir sollten auch Wege beschrei-
ten, die vom Tourismus unab-
hängig sind, uns auf Forschung
und Entwicklung konzentrieren,
die Höheren Schulen einbinden,
so Unternehmen ködern und
Rahmenbedingungen schaffen,
um von der Saisonabhängigkeit
wegzukommen.“ Dazu sei es
auch wichtig, wieder geschlosse-
ne Gewerbegebiete zu etablieren:
„Man könnte ein Grundkaufpro-
gramm starten, um sich so Optio-
nen zu schaffen.“ Ziel sei es,
hochwertige Arbeitsplätze anzu-
bieten, wobei immer ein Auge

auf kontrolliertes Wachstum zu
halten sei: „Eine Bevölkerungszu-
nahme von einem Prozent wäre
sinnvoll, damit die Infrastruktur
Schritt halten kann.“ Generell
wünscht sich Latzer mehr Zu-
sammenhalt und Interesse, wenn
es darum geht, die Zukunft der
Stadt zu gestalten.

Grünen-Chef und Stadtrat Fer-
dinand Salzmann hat ganz kon-
krete Anhaltspunkte, wie die Ent-
wicklung aussehen soll: „In der
Raumordnung sollten wir auf ei-
ne kompakte Siedlungsentwick-
lung rund um den Stadtkern –
mit ausreichend Freigrün und
Spielräumen – setzen.“ Bauland-
sicherungsmodelle wie
Bsuch/Süd würden dann fallen.
Im Zentrum habe die Gestaltung
von Plätzen und Straßen Vor-
rang, um Begegnungszonen zu
schaffen: „Wir stehen voll hinter
der Gestaltung der Oberen Lofer-
erstraße.“ Als nächstes müsse der
Florianiplatz in Angriff genom-

men werden. Auch das alte Bau-
hofgelände müsse endlich be-
baut und gestaltet werden – mit
einem Mix aus Wohnungen und
Dienstleistern: „Wenn es so nicht
geht und es weiter die verschie-
densten Quereleien gibt, dann
muss die Stadt eben einen Bebau-
ungsplan drüber legen.“ Wichtig
seien im zentralen Stadtgebiet
auch Parkanlagen wie der Urslau-
park, der endlich aufgewertet
werden sollte. Auch in der Berg-
landsiedlung könnte man hier et-
was schaffen, was als unmittelba-
rer Erholungsraum dient. Ein
wichtiger Punkt sei auch, der
Kleinstadt Saalfelden eine kultu-
relle Identität zu verpassen: „Ein
Ort, wo Kultur und Bildung mehr
Bedeutung haben als Einzel- und
Sportveranstaltungen.“ Dazu
müsse man nicht nur Geld in die
Hand nehmen, sondern auch die
Denkweise anpassen. Raum da-
für gebe es jedenfalls genug.
Grundsätzlich brauche aber zum
Beispiel der Congress ein neues
Standbein: „Das könnten tempo-
räre Ausstellungen zu den The-
men Kultur, Natur oder

Geschichte sein, um die Räum-
lichkeiten besser auszulasten.“
Um des großen Ganzen willen
hofft Salzmann darauf, dass „ge-
nerell die Strukturen nach vorher
definierten Zielen verbessert
werden“.

Stadtrat Thomas Schweighart
(FPÖ) wird zur Zukunft Saalfel-
dens gleich konkret: „Die Ent-
wicklung wurde jahrelang ver-
schlafen. Wir sind kein Touris-
musort und haben den Status als

Einkaufsstadt verloren.“ Das An-
gebot in Saalfelden reiche leider
nicht: „Deshalb sind Investitio-
nen von großen Einkaufscenter
interessant, auch in Verbindung
mit dem Ortskern, um die Fre-
quenz zu erhöhen.“ Wenn es kei-
ne ausreichend großen Ge-
schäftsflächen gebe, müsse man

„Zentral ist,
in Saalfelden
Arbeitsplätze
zu schaffen.“

Bgm. Erich Rohrmoser

„Auch Wege
abseits des
Tourismus
beschreiten.“

Vize-Bgm. Markus Latzer

„Einbahnen als
Lösung der
Probleme im
Verkehr.“

Stadtrat Thomas Schweighart

„Saalfelden eine
echte kulturelle
Identität
verpassen.“

Stadtrat Ferdinand Salzmann

eben im Zusammenspiel mit dem
Stadtmarketing reagieren. „Am
besten wäre es, im Zentrum ein
Einkaufserlebnis wie in einem
großen Einkaufscenter anbieten
zu können – nur unter freiem
Himmel.“ Im disem Zusammen-
hang spricht sich Schweighart
strikt gegen die Parkraumbewirt-
schaftung aus. „Das hat negative
Auswirkungen auf die Geschäfte;
es ist auch nicht tragbar, dass die
Wirtschaftstreibenden das zah-
len.“ Auch sei es längst Zeit, auf
dem Areal des Alten Bauhofes tä-
tig zu werden: „Die Frage ist, was
für Saalfelden gut ist. Wir glau-
ben, dass ein Wohngebiet mit Ge-
schäften in ausreichender Größe
das Ziel sein muss.“ Man müsse
in der Wohnfrage bereit sein,
neue Wege zu gehen und die Ge-
biete immer mit der passenden
Infrastruktur auszustatten. Auch
in Sachen Gewerbegebiete wären
einige Flächen durchaus denk-
bar: „Hier geht es darum, hand-
lungsfähig zu bleiben.“ Klein-
und Mittelbetriebe müssten for-
ciert werden; die Ansiedlung von
Großbetrieben sei nicht realis-

tisch. Beim Öffentlichen Verkehr
müsse die Frequenz erhöht wer-
den: „Ein Viertel-Stunden-Takt
wäre das Ziel. Natürlich bedeutet
das auch ein Vierfaches an Kos-
ten. Aber das ist, abseits der Vor-
teile für Saalfelden , nur eine Fra-
ge des Wollens.“ Das gelte auch
für den Radverkehr, wo letzte An-
bindungen zu richten seien.

Als Lösung der Verkehrsprob-
leme in der Stadt wünscht sich

Saalfelden als Zentrum der Region, wo man alles bekommt – eine Vi-
sion, die sich die vier Fraktionen in der Gemeindevertretung teilen.

BILD: STADTMARKETING/KÜHNL

Schweighart ein Komplettpaket:
Mit Einbahnregelungen über
Großparkplatz und auf der B164,
um einen Kreis schaffen zu kön-
nen: „Natürlich müssen wir dafür
den Großparkplatz komplett um-
bauen und die Brandlbrücke
adaptieren. Aber das hätte einen
positiven Effekt, der vieles einfa-
cher machen würde.“ JOLI
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In Saalfelden
wird sich viel tun

Wollen wir ehrlich zu-
einander sein? Bei
„Zukunft Saalfelden“

übermannt mich im ersten
Moment leichtes Bauchweh.
Dafür bin ich zu oft mit Nega-
tivem konfrontiert. Händler A
ist Konkurs, Wirt B sperrt zu,
während Dienstleister C be-
reits ums Überleben kämpft.
Ja, es gab schon mal einfachere
Zeiten in Saalfelden. Aber Jam-
mern allein macht die Situati-
on nicht besser.

Man muss aktiv werden,
Aktionen starten, in-
vestieren, Neues aus-

probieren und vor allem selbst
mit bestem Beispiel voran ge-
hen. Positiv sein und dies auch
nach außen tragen, vor Ort
einkaufen und die so bequeme
Couch im trauten Heim (die
man hoffentlich in Saalfelden
gekauft hat) das ein oder an-
dere Mal gegen ein Restaurant
oder eine Bar tauschen.

W ir leben wahrhaftig
im Paradies, dürfen
eine Lebensqualität

und Natur genießen, wie es
sich viele nur wünschen. Das
Angebot was Handel, Gastro-
nomie sowie Freizeitaktivitä-
ten – sowohl im sportlichen
als auch im kulturellen Bereich
– betrifft, sind mehr als aus-
reichend. Was nicht heißt,
dass sie nicht ausbaufähig
sind.

In den nächsten Jahren muss
und wird sich viel in Saalfel-
den tun: dafür kämpfen wir

vom Stadtmarketing Saalfel-
den mit der Stadtgemeinde,
den Verantwortlichen und den
Protagonisten aus der Touris-
muswirtschaft, Handel und
Gewerbe. Damit wir auch wei-
terhin eine l(i)ebenswerte
Stadt genießen können!

Wenn es um Saalfelden geht, dann geht es um heiße Eisen wie Verkehr,
Zentrumsbelebung und neue Wege zur generellen Ausrichtung der Stadt.

SAALFELDEN. „Ziel wäre es, in
Saalfelden den Wohlfühlcharak-
ter der 1970er und 80er Jahre zu
realisieren, wo man wirklich alles
bekommen hat“, meint Bürger-
meister Erich Rohrmoser (SPÖ).
Und sagt gleichzeitig: „Eine Visi-
on, die schwierig umzusetzen ist,
die wir aber ganz klar verfolgen.“
Konkret: Leerstehende Flächen
sollen wieder bespielt werden,
mit Handwerksbetrieben genau-
so wie mit Unternehmen aus der
Gastronomie. Wobei es darum
gehe, auch Magneten anzusie-
deln. „Wir dürfen dabei keinen
Moment die Möglichkeit ver-
nachlässigen, Gewerbebetriebe
zu stärken oder nach Saalfelden
zu holen.“

Grundstock für das alles sei ei-
ne positive Grundstimmung:
„Die geht leider immer öfter ab.

Neues abseits vom
Disneyland für Städter

Dabei sind all diese Dinge nur
möglich, wenn es einen starken
Zusammenhalt gibt, in der Bevöl-
kerung, der Wirtschaft, der Gas-
tronomie, im touristischen Be-
reich. Meine zentrale Aufgabe
sehe ich darin, Arbeitsplätze für
Saalfelden zu schaffen.“ Aktuell
wolle man das Büro des Regional-
managements in der Stadt ansie-
deln und den Bereich Start-Ups
forcieren: „Ich bin in vielen Berei-
chen und wegen Unternehmun-
gen unterwegs, die für die Zu-
kunft viel für die Stadt bringen
könnten.“ Dabei gehe es ganz
konkret um die Ansiedlung eines
weiteren Hotels im Zentrum, um
die Neubesetzung von leeren Flä-
chen wie im ehemaligen Va bene
oder XO/Emmy’s. „Alles in allem
klappt die Zusammenarbeit zwi-

schen Wirtschaft und Gemeinde
gut, eine sehr positive Sache für
Saalfelden.“

Die Rahmenbedingungen hält
auch Vize-Bgm. Markus Latzer
(ÖVP) für gut: „Ein schöner Platz
mit toller Natur und guten Vo-
raussetzungen. Wichtig ist aber,
nicht nur ein Disneyland für die
Erholung für Großstädter zu sein,
sondern auch tätig werden zu
dürfen.“ Man brauche in Saalfel-
den eine Entwicklung im Ein-
klang mit Struktur und Natur:
„Wir haben sehr viel Anlass bezo-
gene Politik, generell gibt es – ab-
gesehen vom Masterplan – kaum
Ideen, wie sich die Stadt im Ge-
samten weiter entwickeln soll.
Wir sollten auch Wege beschrei-
ten, die vom Tourismus unab-
hängig sind, uns auf Forschung
und Entwicklung konzentrieren,
die Höheren Schulen einbinden,
so Unternehmen ködern und
Rahmenbedingungen schaffen,
um von der Saisonabhängigkeit
wegzukommen.“ Dazu sei es
auch wichtig, wieder geschlosse-
ne Gewerbegebiete zu etablieren:
„Man könnte ein Grundkaufpro-
gramm starten, um sich so Optio-
nen zu schaffen.“ Ziel sei es,
hochwertige Arbeitsplätze anzu-
bieten, wobei immer ein Auge

auf kontrolliertes Wachstum zu
halten sei: „Eine Bevölkerungszu-
nahme von einem Prozent wäre
sinnvoll, damit die Infrastruktur
Schritt halten kann.“ Generell
wünscht sich Latzer mehr Zu-
sammenhalt und Interesse, wenn
es darum geht, die Zukunft der
Stadt zu gestalten.

Grünen-Chef und Stadtrat Fer-
dinand Salzmann hat ganz kon-
krete Anhaltspunkte, wie die Ent-
wicklung aussehen soll: „In der
Raumordnung sollten wir auf ei-
ne kompakte Siedlungsentwick-
lung rund um den Stadtkern –
mit ausreichend Freigrün und
Spielräumen – setzen.“ Bauland-
sicherungsmodelle wie
Bsuch/Süd würden dann fallen.
Im Zentrum habe die Gestaltung
von Plätzen und Straßen Vor-
rang, um Begegnungszonen zu
schaffen: „Wir stehen voll hinter
der Gestaltung der Oberen Lofer-
erstraße.“ Als nächstes müsse der
Florianiplatz in Angriff genom-

men werden. Auch das alte Bau-
hofgelände müsse endlich be-
baut und gestaltet werden – mit
einem Mix aus Wohnungen und
Dienstleistern: „Wenn es so nicht
geht und es weiter die verschie-
densten Quereleien gibt, dann
muss die Stadt eben einen Bebau-
ungsplan drüber legen.“ Wichtig
seien im zentralen Stadtgebiet
auch Parkanlagen wie der Urslau-
park, der endlich aufgewertet
werden sollte. Auch in der Berg-
landsiedlung könnte man hier et-
was schaffen, was als unmittelba-
rer Erholungsraum dient. Ein
wichtiger Punkt sei auch, der
Kleinstadt Saalfelden eine kultu-
relle Identität zu verpassen: „Ein
Ort, wo Kultur und Bildung mehr
Bedeutung haben als Einzel- und
Sportveranstaltungen.“ Dazu
müsse man nicht nur Geld in die
Hand nehmen, sondern auch die
Denkweise anpassen. Raum da-
für gebe es jedenfalls genug.
Grundsätzlich brauche aber zum
Beispiel der Congress ein neues
Standbein: „Das könnten tempo-
räre Ausstellungen zu den The-
men Kultur, Natur oder

Geschichte sein, um die Räum-
lichkeiten besser auszulasten.“
Um des großen Ganzen willen
hofft Salzmann darauf, dass „ge-
nerell die Strukturen nach vorher
definierten Zielen verbessert
werden“.

Stadtrat Thomas Schweighart
(FPÖ) wird zur Zukunft Saalfel-
dens gleich konkret: „Die Ent-
wicklung wurde jahrelang ver-
schlafen. Wir sind kein Touris-
musort und haben den Status als

Einkaufsstadt verloren.“ Das An-
gebot in Saalfelden reiche leider
nicht: „Deshalb sind Investitio-
nen von großen Einkaufscenter
interessant, auch in Verbindung
mit dem Ortskern, um die Fre-
quenz zu erhöhen.“ Wenn es kei-
ne ausreichend großen Ge-
schäftsflächen gebe, müsse man

„Zentral ist,
in Saalfelden
Arbeitsplätze
zu schaffen.“

Bgm. Erich Rohrmoser

„Auch Wege
abseits des
Tourismus
beschreiten.“

Vize-Bgm. Markus Latzer

„Einbahnen als
Lösung der
Probleme im
Verkehr.“

Stadtrat Thomas Schweighart

„Saalfelden eine
echte kulturelle
Identität
verpassen.“

Stadtrat Ferdinand Salzmann

eben im Zusammenspiel mit dem
Stadtmarketing reagieren. „Am
besten wäre es, im Zentrum ein
Einkaufserlebnis wie in einem
großen Einkaufscenter anbieten
zu können – nur unter freiem
Himmel.“ Im disem Zusammen-
hang spricht sich Schweighart
strikt gegen die Parkraumbewirt-
schaftung aus. „Das hat negative
Auswirkungen auf die Geschäfte;
es ist auch nicht tragbar, dass die
Wirtschaftstreibenden das zah-
len.“ Auch sei es längst Zeit, auf
dem Areal des Alten Bauhofes tä-
tig zu werden: „Die Frage ist, was
für Saalfelden gut ist. Wir glau-
ben, dass ein Wohngebiet mit Ge-
schäften in ausreichender Größe
das Ziel sein muss.“ Man müsse
in der Wohnfrage bereit sein,
neue Wege zu gehen und die Ge-
biete immer mit der passenden
Infrastruktur auszustatten. Auch
in Sachen Gewerbegebiete wären
einige Flächen durchaus denk-
bar: „Hier geht es darum, hand-
lungsfähig zu bleiben.“ Klein-
und Mittelbetriebe müssten for-
ciert werden; die Ansiedlung von
Großbetrieben sei nicht realis-

tisch. Beim Öffentlichen Verkehr
müsse die Frequenz erhöht wer-
den: „Ein Viertel-Stunden-Takt
wäre das Ziel. Natürlich bedeutet
das auch ein Vierfaches an Kos-
ten. Aber das ist, abseits der Vor-
teile für Saalfelden , nur eine Fra-
ge des Wollens.“ Das gelte auch
für den Radverkehr, wo letzte An-
bindungen zu richten seien.

Als Lösung der Verkehrsprob-
leme in der Stadt wünscht sich

Saalfelden als Zentrum der Region, wo man alles bekommt – eine Vi-
sion, die sich die vier Fraktionen in der Gemeindevertretung teilen.

BILD: STADTMARKETING/KÜHNL

Schweighart ein Komplettpaket:
Mit Einbahnregelungen über
Großparkplatz und auf der B164,
um einen Kreis schaffen zu kön-
nen: „Natürlich müssen wir dafür
den Großparkplatz komplett um-
bauen und die Brandlbrücke
adaptieren. Aber das hätte einen
positiven Effekt, der vieles einfa-
cher machen würde.“ JOLI
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Kaufkraftabfluss einbremsen

SAALFELDEN. „Unsere Stadt ist in
unserer unmittelbaren Region si-
cher noch Einkaufsziel Nummer
eins für die Bevölkerung“, sagt
der Saalfeldener Vize-Bürger-
meister Markus Latzer, Wirt-
schaftssprecher und Wirt-
schaftsbundobmann der Stadt
Saalfelden. „Es muss uns aber
auch bewusst sein, dass wir den
Zentralraum ab Maishofen und
den Oberpinzgau längst verloren

Mehr Modernität und Beweglichkeit: Vize-Bgm. Markus Latzer, Wirtschaftssprecher der Stadt,
wünscht sich, dass die Alleinstellungsmerkmale von Saalfelden besser herausgearbeitet werden.

haben. Zell am See, Bruck und
Kaprun haben sich explosionsar-
tig entwickelt, Gemeinden wie
Maishofen arbeiten ebenfalls ef-
fektiv. Und Mittersill hat sich
mittlerweile längst als attraktives
Einkaufsziel etabliert.“ Da sei ei-
niges an Kaufkraftabfluss zu ver-
kraften: „In Saalfelden ist es vor
allem für den Handel wichtig,
den ’Turn around’ zu schaffen.“
Einerseits sollten die Ressenti-

ments gegenüber den Möglich-
keiten, die die globale Vernet-
zung biete, abgebaut werden:
„Gleichzeitig ist die Aufgabe un-
serer Betriebe ihre Alleinstel-
lungsmerkmale besser herauszu-
arbeiten, genauso wie es für die
Stadtpolitik wichtig ist, weiter an
einem attraktiven Zentrum zu ar-
beiten.

Wir haben uns fast ein Jahr
lang mit den Möglichkeiten be-

schäftigt, einen Masterplan aus-
gearbeitet und uns als Stadtge-
meinde auch verpflichtet, diesen
Plan als Priorität zu sehen“, sagt
Latzer. Generell sei es auch ent-
scheidend, die eigenen Stärken
besser zu kommunizieren. Wo-
bei: „Oft genug wird vieles krank
gejammert, wir sollten uns be-
wusst sein, was wir alles können
und zu bieten haben.“

Wenig zu bieten habe Saalfel-
den für Großbetriebe aus dem
produzierenden Sektor, nicht zu-
letzt wegen der Verkehrsanbin-
dung. Hier seien die Klein- und
Mittelbetriebe Zielpunkt. „Für sie
müssen wir Raum schaffen, den
Wirtschaftstreibenden die Mög-
lichkeit geben, auch nach Saalfel-
den zu kommen bzw. hier etwas
umzusetzen.“ Attraktive Gewer-
beflächen seien Grundvorausset-
zung, genauso wie eine Verbesse-
rung der Infrastruktur, vor allem
auch der digitalen.

„Grundsätzlich fehlt bei allen
Überlegungen zum Wirtschafts-
plan eine Idee, wie sich das große
Ganze weiter entwickeln soll,
welche Branchen man hier noch
forcieren könnte.“ Eine Möglich-
keit sieht Latzer darin, auf For-
schung und Entwicklung zu set-
zen, im Zusammenspiel mit den
Höheren Schulen, die in Saalfel-
den zu Hause sind. JOLI

Saalfelden braucht auch als Einkaufsstadt wieder neue Impulse – sagt Wirtschaftssprecher und Vize-
Bürgermeister Markus Latzer. BILD: STADTMARKETING

Positive Herangehensweise an die Zukunft

SAALFELDEN. „Wir von der Wer-
begemeinschaft Saalfelden ori-
entieren uns für die Zukunft des
Zentrums an den Vorgaben, die
im Masterplan für das Zentrum
2015 ausgearbeitet worden sind.
Die müssen unbedingt umgesetzt
werden, nicht zuletzt auch des-
halb, damit eine Parkraumbe-
wirtschaftung Sinn macht,“ sagt
Wolfgang Ohlicher, Obmann der
Werbegemeinschaft Saalfelden,
in der 141 Wirtschaftstreibende
zusammen agieren – und zusam-
men mit der Stadtgemeinde Saal-
felden und dem Tourismusver-
band Träger des Stadtmarketings
sind. Ohlicher: „Nur Autos aus
dem Zentrum zu verbannen ist
zu wenig, eine Attraktivierung
des Raumes ist genauso wichtig
wie ein attraktiver Branchen-
mix.“ Was Hand in Hand mit der
angekündigten Parkraumbewirt-
schaftung funktionieren sollte:
„Die Mittel, die hereinkommen,

sollten zweckgebunden für die
Umsetzung des Masterplans ein-
gesetzt werden, damit dessen
Realisierung nicht so lange dau-
ert.“ Erfreulich sei jedenfalls die
für 2017 von der Stadtgemeinde
geplante Neugestaltung der Obe-
ren Lofererstraße: „Jetzt müssen
wir die Ziele für Saalfelden nach
vorn stellen.“ Eines sei aber klar:
„Sollte die Wirtschaft über die
Saalfelden Card das Projekt zu-
mindest teilfinanzieren, muss die
Wirtschaft auch profitieren.“

Was das Areal des alten Bauho-
fes angehe, so sei das ein wertvol-
ler Platz und die echte Chance,
für das Saalfeldener Zentrum
neue Strukturen zu schaffen, die
extrem wichtig für eine positive
Entwicklung wären – Ohlicher:
„Das sollte wirklich zeitnah in die
Wege geleitet werden, in Zusam-
menarbeit mit allen verantwort-
lichen Stellen und Vertretungen
in Saalfelden.“

Werbegemeinschaft Saalfelden: Zügig die Beschlüsse aus dem Masterplan für das Zentrum umsetzen.

Es wäre eben wichtig, auf ein
Citybewusstsein aufzuspringen,
wobei eines auch klar sei: „An
wirklich prominenter Stelle steht
in Saalfelden kaum etwas länger
leer. Wir reden uns das alles auch

oft schlechter als es ist.“ Das Saal-
feldener Zentrum sei immer
noch ein höchst attraktiver Platz,
um zu shoppen, sich zu treffen
und das Leben zu genießen:
„Man hat hier viele sehr gute
Möglichkeiten, auf die wir stolz
sein können.“ Andererseits sollte
man sich nicht zu lange Zeit las-
sen, die Sachen, die man be-
schlossen hat, anzugehen: „Ich
wünsche mir einfach mehr Mut
zur Umsetzung von allen Seiten,
eine positiver Herangehensweise
an die Zukunft.“

Untätigkeit sei jedenfalls nicht
wünschenswert, nicht zuletzt
auch aufgrund der Konkurrenzsi-
tuation im Pinzgau selbst und mit
dem allgegenwärtigen Online-
Handel: „Auch wir als Wirt-
schaftstreibende sind gefordert,
Ideen zu entwickeln und unsere
Stärken besser herauszuarbeiten,
um uns noch besser positionie-
ren zu können.“ JOLI

Wolfgang Ohlicher: „Ich wün-
sche mir mehr Mut zur Umset-
zung.“ Bild: Stadtmarketing/foto bauer

Im Gewerbege-
biet Lahntal, dem
neuesten in Saal-
felden, ist bereits
alles verbaut: Kein
Platz mehr für
Neues. Bild: JOLI
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Kaufkraftabfluss einbremsen
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meister Markus Latzer, Wirt-
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schaftsbundobmann der Stadt
Saalfelden. „Es muss uns aber
auch bewusst sein, dass wir den
Zentralraum ab Maishofen und
den Oberpinzgau längst verloren

Mehr Modernität und Beweglichkeit: Vize-Bgm. Markus Latzer, Wirtschaftssprecher der Stadt,
wünscht sich, dass die Alleinstellungsmerkmale von Saalfelden besser herausgearbeitet werden.
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Tourismushotspot Saalfelden

SAALFELDEN. „Ich sehe ganz klar
die Zukunft des Tourismus in
Saalfelden im Zusammenspiel
mit Leogang, die Zusammenar-
beit in der Tourismusregion Saal-
felden-Leogang ist unabdingbar,
um sich durchzusetzen,“ sagt
Marco Pointner, Geschäftsführer
der Tourismusregion: „Dass auch
weiterhin der Trend zu größeren
Einheiten geht, hat seine Gründe.
Die Aufgabenbereiche sind viel-
fältig, die Anforderungen kom-
plex. Das alles ist viel leichter zu
steuern und zu finanzieren,
wenn man eine Ausgangspositi-
on hat, wir wir sie bei uns haben.“
Nicht zuletzt sei man auch erst ab
einer gewissen Größe vom Kun-
den wahrnehmbar.

Man habe bereits vor vier Jah-
ren einen Markenprozess gestar-
tet, der schon sehr viel gebracht
habe. Für Saalfelden bedeute die-
ser Prozess die Herausarbeitung
von Kernprojekten – Pointner:
„Ski & Nordisch ist der Bereich,
wo Saalfelden schon seit Jahren
punktet und wo noch vieles drin
ist. Die Entwicklung zum nordi-
schen Zentrum im Salzburger
Land ist noch längst nicht abge-
schlossen. Wir haben im Bereich
des Ritzensees den „Nordic Park“
geschaffen, um eben genau das
besser vermarkten zu können.“
Hier soll es nach dem Opening-
Event am 10. Februar regelmäßig
Veranstaltungen geben, die man
attraktiv bündeln müsse, um
Menschen aus der Umgebung
nach Saalfelden zu holen. Und à
la longue in der Weiterentwick-
lung immer mehr Gäste zu lukrie-
ren. „Für den Sommer ist Bike &
Hike das zentrale Thema für Saal-
felden“, erklärt Pointner weiter.
Saalfelden habe sensationelle
Wanderziele und sei Ausgangs-
punkt für Wandertrips für jede
Anforderung – von 20 Minuten
bis zu sieben Stunden: „Genau
das, was der Gast sucht: Tolle Na-
tur und noch bessere Trails.“ Die
Wanderwege sollen unter dem
Motto „Zurück zur Natur“ quali-
tativ verbessert werden. Gleich-

Ein cooler Standort, der noch jede Menge Potenzial hat – meint Marco Pointner, Chef der
Tourismusregion Saalfelden-Leogang. Er setzt auf ständige Weiterentwicklung der Stärken.

zeitig müsse man daran arbeiten,
die Bike-Wege auszubauen, das
Radwegenetz zu verbessern und
neue Single-Trail-Strecken aus-
zuweisen: „Das bringt dem Biker
was, weil er weiß, wo er fahren
darf. Gleichzeitig gibt es so keine
Probleme mit den Grundbesit-
zern und dem Schutz des Wal-
des.“ Es gelte jedenfalls, das be-
wusst zu inszenieren. Und
schließlich noch das Standbein
Kultur in all seiner Vielfalt in der
Region mit der Speerspitze Jazz in
Saalfelden: „Ein Produkt, das
ständig weiter entwickelt werden
muss.“

Dazu gibt es Marketingoffensi-
ven für Saalfelden, mehr Wer-
bung und einen Relaunch des
WEB-Auftrittes, der Ende Mai
online geht und nicht zuletzt
auch die Vermieter besser dar-
stellt. „Wir haben im Online-
Marketing noch zu wenig ge-
macht, hier haben wir jetzt das
Rüstzeug für die Zukunft mit
mehr und besserem Content.“

Strategische Veranstaltungen
für die Region seien neben dem
Jazzfestival die Bewerbung für die
MTB-Downhill-WM , die aktuell
läuft und die landesweite Bau-
ernherbsteröffnung 2019.

Was die Hotellerie in Saalfel-
den angeht, ist Pointner über das
Ergebnis „Die Hindenburg“ be-
treffend „erleichtert“: „Natürlich
wäre ein weiteres Hotel im Zent-
rum wichtig – für den Congress,
den Handel und das Gewerbe.“
„Saalfelden ist ein cooler Stand-
ort, mit tollen Voraussetzungen
und jeder Menge Potenzial. Mir
fehlt bei den Menschen aber oft
das Selbstbewusstsein für Saal-
felden, der Mut zu neuen Mög-
lichkeiten. Ich bin froh, hier zu
arbeiten und freue mich immer
über die gute Zusammenarbeit
mit der Stadtgemeinde und dem
Stadtmarketing wie vielen ande-
ren“, sagt Pointner. Und hält fest:
„Wir haben – auch finanziell – die
Weichen für die nächsten drei
Jahre gestellt, um uns positiv wei-
ter entwickeln zu können.“ JOLI

Saalfelden soll sich in Sachen Nordic Ski & Lifestyle ständig weiter-
entwickeln und zum Zentrum in Salzburg werden. BILDER: SALE

Saalfelden soll sich zum Topziel für Wanderer aus aller Welt mausern.

Saalfelden als grüner Vorreiter im Land

SAALFELDEN. Seit 1998 läuft das
Programm e5 – Optimierung des
Energieverbrauches bis hin zu
grüner Mobilität. Saalfelden ist
eine der Städte, die in diesem Be-
reich Vorreiter sind und wurde im
vergangenen Jahr für die Arbeit
in der Kommune mit dem vierten
e ausgezeichnet. Wobei der Au-
ditbericht der e5-Kommission
vor allem in den Handlungsfel-
dern „Kommunale Gebäude“,
„Interne Organisation“ und „Mo-
bilität“ große Fortschritte seit der
letzten Bewertung 2008 doku-
mentiert. Bei den kommunalen
Gebäuden konnten energetische
Sanierungen beim Schulzentrum
Stadt, bei der Neuen Mittelschule
Stadt und im Seniorenhaus Far-
mach umgesetzt werden. Wichti-
ge Erfolge im Bereich „Interne
Organisation“ waren die Erarbei-
tung des Masterplans Stadtkern
und die Einführung eines Mobili-
tätsmanagements. Die Errich-

tung von Photovoltaikanlagen
auf den Dächern des Schulzent-
rums Stadt und der Neuen Mittel-
schule spiegeln den Ausbau der
Erneuerbaren Energieträger wi-
der. Das nächste Projekt ist die
Überarbeitung des Räumlichen
Entwicklungskonzeptes, bei dem
energierelevante Ziele eingear-

Die langjährige e5-Gemeinde setzt Maßstäbe in Sachen grüner Mobilität – und steht erst am Anfang.

beitet und verbindlich gemacht
werden können. Was die grüne
Mobilität in Saalfelden angeht, so
freut sich Mobilitätsstadtrat Fer-
dinand Salzmann über Fort-
schritte im Bereich des Stadtbus-
Systemes und des Radverkehrs.
Trotzdem sei man noch einige
Schritte vom richtigen Mix für

Fußgänger-, Radfahr-, Pkw- und
Öffentlichem Verkehr entfernt.
„Wir brauchen ein Zentrum zum
Wohlfühlen, ausreichend Geh-
wege, Möblierungen, sichere und
einladende Radrouten. Dazu
kommt ein Angebot eines Halb-
Stunden-Taktes im Bereich Bus
und Zug.“ Wobei man in Sachen
Preisentwicklung Vorreiter in
Salzburg sei: „Mit einem Fahr-
preis von einem Euro pro Route
bzw. einer Monatskarte um 16
Euro sind wir besonders günstig.“
Das Regionsticket müsse aber
günstiger werden. Eines sei klar:
„Wir müssen für den Ausbau
Saalfeldens im Sinne eines ganz-
heitlichen Ansatzes für die Ver-
kehrsentwicklung Geld in die
Hand nehmen.“ So sei das Kon-
zept für den Radverkehr inklusi-
ve Umsetzungsplan fertig, 2016
gab es aber keinen Cent dafür:
„Heuer sind wenigstens 15.000
Euro eingeplant...“

Autor

Hans Peter Heugenhauser vom Saalfeldener e5-Team. BILD: STADTGEMEINDE
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Autor

Hans Peter Heugenhauser vom Saalfeldener e5-Team. BILD: STADTGEMEINDE
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Die Sportstadt der Zukunft

SAALFELDEN. Eine glänzende Zu-
kunft Saalfeldens als Sportstadt
wäre schön – sagt Sport-Stadtrat
Thomas Schweighart: „Aber lei-
der auch fast unfinanzierbar.
Wünsche gibt es viele, aber die
Errichtung diverser Sportstätten
ist genauso kostenintensiv wie
ihr Betrieb.“ Wie schwierig das
sein kann, sehe man an der Ent-

Pläne gibt es viele, ihre Finanzierung ist schwierig – sagt Sport-Stadtrat Thomas
Schweighart: „Wir müssen vor allem im Bereich Nordischer Skisport neue Akzente setzen.“

wicklung, die jetzt endlich zur
Umsetzung der verbesserten
Sportanlage in der Bürgerau ge-
führt habe. „Im Endeffekt kön-
nen wir froh sein, dass das ge-
klappt hat, auch wenn hier jetzt
nur der Fußball forciert wird und
andere Sportarten – anders als
geplant – auf der Strecke blei-
ben.“

Was den Nordischen Skisport
angehe, so gebe es die Pläne der
IG nordisch, deren Umsetzung
ein entscheidender Punkt seien:
„Die Verbesserung der Schanzen-
anlage in Uttenhofen, um wirk-
lich wieder lukrative Bewerbe
durchführen zu können. Die Ver-
besserung der Beschneiung der
Loipen im Bereich Ritzensee
sowie eine Unterführung zu den
Feldern Richtung Sonderkran-

kenanstalt der PVA, um dort eine
weitere Loipe zu etablieren. Die
Strecke sollte asphaltiert werden,
um sie im Sommer als Rollerbahn
nutzen zu können. „Außerdem
ist noch ein kleiner Schießstand
für den Biathlonstand ange-
dacht.“ Schweighart: „Eine Er-
weiterung, die zumindest rund

Der HSV in Saalfelden steht für Top-Ausbildung in Sachen Nordi-
scher Skisport wie Biathlon. In Saalfelden sollen die Pläne der IG nor-
disch zur Verbesserung des Loipensystems und des Angebots weiter
verfolgt werden. BILD: SALE

„Ab 2018 gelten
neue Richtlinien
für das
Fördersystem.“

Stadtrat Thomas Schweighart

um den Ritzensee nicht mit viel
Aufwand verbunden ist.“ Was die
Möglichkeit zum Eislaufen an-
geht, so würden die Saalfeldener
Eisfüchse weiterhin mit Zwi-
schenlösungen kämpfen: „Wir
versuchen, eine Möglichkeit hin-
zubekommen, für sie einen Platz
aufzutun.“

Im Bereich SK-Platz sei viel
passiert (neue Tribüne), in Len-
zing geht es nun um eine Überda-
chung. Was die beiden Bäder Rit-
zensee und Obsmarkt angeht,
sagt Schweighart: „Die müssen
wir beibehalten, auch wenn sie
der Stadtgemeinde teuer kom-
men.“ In Sachen Bike- und Wan-
dersport sei man Nutznießer der
guten Kooperation mit Leogang:
„Die Touren wurden verbessert,
es gibt Ladestationen für E-Bike-
Fahrer auf den Almen.“

Auch in Sachen Wandersport
laufe es sehr gut: „Der Touris-
musverband macht hier im Zu-
sammenspiel mit dem Alpenver-
ein alles richtig, hier wird sehr
engagiert gearbeitet.“ Das sei eine
große Zukunftschance für Saal-
felden, sowohl in touristischer
als auch in sportlicher Hinsicht.

Wichtig sei für die Stadt, dass
die beiden Highlights und Aus-
hängeschilder Skimarathon und
Trimotion beibehalten werden:
„Hier ist die Unterstützung durch
die Stadtgemeinde unerlässlich.“
Wobei die Richtlinien für die
Sportförderung überarbeitet
werden, was dann 2018 wirksam
werde: „Die Art der Förderung
wird verbessert und überschau-
barer sein. Jugendarbeit wird in
Zukunft noch größer geschrie-
ben.“

Man verabschiede sich dabei
auch vom Gießkannensystem:
„Wer mehr tut, soll auch mehr be-
kommen.“ JOLI

Wohin mit der Kultur in Saalfelden?

SAALFELDEN. 2016 hatte der Kul-
turausschuss der Stadt Saalfel-
den damit begonnen, nicht nur
die Förderrichtlinien für Kultur
zu überarbeiten, sondern auch
ein Kulturleitbild für Saalfelden
auf die Beine zu stellen. Mittler-
weile ist man fast fertig – wie der
neue Kultur-Stadtrat Gernot Aig-
ner festhält: „Es ging uns darum
festzuhalten, was man unter Kul-
tur und Bildung versteht, wie
weit wir die Begriffe setzen.
Gleichzeitig sollten alle Kultur-
einrichtungen mitgenommen
werden.“

Ziel sei jedenfalls verstärkt
Kinder- und Jugendarbeit in
Richtung Kultur und Bildung zu
forcieren. Ein wichtiger Punkt sei
auch die Traditionspflege – in-
klusive deren Interpretation und
Weiterentwicklung. Und schließ-
lich noch die Kulturvermittlung
im zeitgenössischen Bereich, von
Veranstaltern bis hin zu Kultur-

schaffenden, vor allem auch der
einheimischen Szenerie.

Dazu gehöre auch die Identi-
tätsstiftung, die die Arbeit eines
Kulturvereines nach sich ziehe:
„Welche Auswirkungen hat die
Tätigkeit eines Vereines – im re-

Ein neues Kulturleitbild soll die notwendigen Impulse für ein Plus an Kultur und Bildung liefern.

gionalen wie auch im globalen
Verständnis?“ Aigner: „Dazu ha-
ben wir auch die verschiedenen
Teilbereiche wie Musik, darstel-
lende oder bildende Kunst aufge-
dröselt. Und im Bereich Bildung
gezielt Sparten definiert, die uns

besonders am Herzen liegen, wie
die Gesundheitsförderung, Spra-
chen, soziale Kompetenz etc.“
Dazu kommt die Neudefinition
der Förderrichtlinien, was kon-
kret bedeutet: „Transparentere
Vergabe, zielgerichteter Einsatz
der vorhandenen Mittel, Umgang
mit Projektförderungen.“

Aktuell sei man mit dem Fein-
schliff des Leitbildes und der
Richtlinien beschäftigt, sie sollen
aber noch vor dem Sommer 2017
präsentiert werden: „Wir wollen,
dass sich die Vereine darauf ein-
stellen können.“

Sicher sei aber, dass niemand
Angst haben müsse, dass der je-
weilige Verein in seiner Existenz
bedroht wird. Das neuen Kunst-
leitbild soll für Saalfelden rich-
tungsweisend sein und gleichzei-
tig auch Impulse für Neuentwick-
lungen und die Umsetzung von
kreativen Ideen liefern – bzw. die
Basis dafür sein. JOLI

Ein Fixpunkt am Kulturhimmel in Saalfelden: Jazz im Kunsthaus Ne-
xus – und natürlich die beiden Festivals. BILD:SALE

So soll das neue
Sportstadion in
der Bürgerau aus-
sehen, für das
heuer der Bau-
start am Pro-
gramm steht.
BILD: FC PINZGAUSITKA KASE-
RER ARCHITEKTEN
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Die BBC schickte ein Team nach Saalfelden, um einen Beitrag zu drehen – mit dabei BBC-Korrespondentin Bethany Bell. BILDER: PRIVAT

Der Medienhit Einsiedelei

SAALFELDEN. Ob der „Guardian“
aus England oder die Bild-Zei-
tung aus Deutschland – sie alle
hatten in den vergangenen zwei
Wochen ein Thema: Saalfelden
sucht einen neuen Einsiedler. Vor
Kurzem war sogar die renom-
mierte BBC am Palfen und drehte
einen Beitrag zum Thema. Als
Führer fungierten Hannes Wör-
götter und Bernhard Pfeffer (bei-
de Stadtgemeinde) sowie De-
chant Moser. BBC-Korrespon-
dentin Bethany Bell bereitete die
Reportage fürs Fernsehen vor, die
in zwei bis drei Wochen auf der
Insel ausgestrahlt wird.

Hintergrund: Der Wiener Pfar-
rer und Psychotherapeut Thomas
Fieglmüller ist nach einem Jahr
als Einsiedler wieder in sein bür-
gerliches Leben zurückgekehrt.
Zuvor wurde die 1664 in den Fels
gebaute Klause über dem Tal-
becken von Saalfelden 12 Jahre

Zahlreiche internationale Medien berichteten über die Suche nach einem neuen Einsiedler
für die Eremitage am Palfen in Saalfelden. Sogar die BBC drehte einen Beitrag dazu.

lang vom Benediktinermönch
Raimund von der Thannen be-
wohnt.

Dementsprechend gibt es nun
eine Ausschreibung der Stadtge-

meinde: Ausbildung und berufli-
che Erfahrungen sind zweitran-
gig, heißt es darin. Aber es gibt
sehr wohl wichtige „Jobkriteri-
en“. Vor allem muss den Bewer-
bern klar sein, dass der Einsiedler
in Saalfelden kein einsames Le-
ben führt.

Es kommen sehr viele Einhei-
mische und Gäste auf die Einsie-
delei, um die Aussicht zu genie-

ßen, zu beten und zu reden. Die
Menschen aus dem Tal kommen
zum Einsiedler und erzählen
ihm, was sie bewegt und be-
drückt.

Dechant Alois Moser, der ge-
meinsam mit Saalfeldens Bürger-
meister Erich Rohrmoser einen
neuen Einsiedler auswählen
wird, erklärt, welche persönli-
chen Eigenschaften der neue Be-
wohner der Klause mitbringen
sollte: „Der Einsiedler sollte eine
Verbindung zum christlichen
Glauben haben. Wir suchen ei-
nen in sich ruhenden Menschen,
der bereit ist zum Gespräch. Er
soll sich nicht aufdrängen. Aber
er soll da sein für die Pilger.“

Das Leben auf der Einsiedelei
sei karg und einfach. Wer ohne
die „Errungenschaften“ der mo-
dernen Zivilisation wie Fernse-
hen, Computer und Zentralhei-
zung nicht auskommt, für den ist

die Klause am Fuße des Steinern
Meeres nicht die richtige Behau-
sung.

Bewerbungen bis 15. März

Die „Saison“ für den Einsiedler
dauert von April bis November.
Während der Wintermonate ist
die Klause nicht bewohnbar. Der
neue Einsiedler von Saalfelden
soll Mitte April bei der traditio-
nellen Georgifeier sein Amt an-
treten. Die Bewerbungsfrist läuft
bis 15. März dieses Jahres.

Die Bewerbung sollte ein Be-
werbungsschreiben sowie einen
Lebenslauf und ein aktuelles Foto
enthalten. „Für uns ist es wichtig,
dass die Beweggründe für die Be-
werbung klar ersichtlich sind“,
fügt Dechant Alois Moser hinzu.
Und die Bewerbung sollte „off-
line“ erfolgen, also per Post. Für
seinen Lebensunterhalt muss der
Einsiedler selbst aufkommen.

„Ein Mensch,
der in sich ruht
und bereit ist für
das Gespräch.“

Dechant Alois Moser

BI
LD

:J
O

LI



10 Pinzgauer Nachrichten 3. FEBRUAR 2017SAALFELDENER NACHRICHTEN

Die BBC schickte ein Team nach Saalfelden, um einen Beitrag zu drehen – mit dabei BBC-Korrespondentin Bethany Bell. BILDER: PRIVAT

Der Medienhit Einsiedelei

SAALFELDEN. Ob der „Guardian“
aus England oder die Bild-Zei-
tung aus Deutschland – sie alle
hatten in den vergangenen zwei
Wochen ein Thema: Saalfelden
sucht einen neuen Einsiedler. Vor
Kurzem war sogar die renom-
mierte BBC am Palfen und drehte
einen Beitrag zum Thema. Als
Führer fungierten Hannes Wör-
götter und Bernhard Pfeffer (bei-
de Stadtgemeinde) sowie De-
chant Moser. BBC-Korrespon-
dentin Bethany Bell bereitete die
Reportage fürs Fernsehen vor, die
in zwei bis drei Wochen auf der
Insel ausgestrahlt wird.

Hintergrund: Der Wiener Pfar-
rer und Psychotherapeut Thomas
Fieglmüller ist nach einem Jahr
als Einsiedler wieder in sein bür-
gerliches Leben zurückgekehrt.
Zuvor wurde die 1664 in den Fels
gebaute Klause über dem Tal-
becken von Saalfelden 12 Jahre

Zahlreiche internationale Medien berichteten über die Suche nach einem neuen Einsiedler
für die Eremitage am Palfen in Saalfelden. Sogar die BBC drehte einen Beitrag dazu.

lang vom Benediktinermönch
Raimund von der Thannen be-
wohnt.

Dementsprechend gibt es nun
eine Ausschreibung der Stadtge-

meinde: Ausbildung und berufli-
che Erfahrungen sind zweitran-
gig, heißt es darin. Aber es gibt
sehr wohl wichtige „Jobkriteri-
en“. Vor allem muss den Bewer-
bern klar sein, dass der Einsiedler
in Saalfelden kein einsames Le-
ben führt.

Es kommen sehr viele Einhei-
mische und Gäste auf die Einsie-
delei, um die Aussicht zu genie-

ßen, zu beten und zu reden. Die
Menschen aus dem Tal kommen
zum Einsiedler und erzählen
ihm, was sie bewegt und be-
drückt.

Dechant Alois Moser, der ge-
meinsam mit Saalfeldens Bürger-
meister Erich Rohrmoser einen
neuen Einsiedler auswählen
wird, erklärt, welche persönli-
chen Eigenschaften der neue Be-
wohner der Klause mitbringen
sollte: „Der Einsiedler sollte eine
Verbindung zum christlichen
Glauben haben. Wir suchen ei-
nen in sich ruhenden Menschen,
der bereit ist zum Gespräch. Er
soll sich nicht aufdrängen. Aber
er soll da sein für die Pilger.“

Das Leben auf der Einsiedelei
sei karg und einfach. Wer ohne
die „Errungenschaften“ der mo-
dernen Zivilisation wie Fernse-
hen, Computer und Zentralhei-
zung nicht auskommt, für den ist

die Klause am Fuße des Steinern
Meeres nicht die richtige Behau-
sung.

Bewerbungen bis 15. März

Die „Saison“ für den Einsiedler
dauert von April bis November.
Während der Wintermonate ist
die Klause nicht bewohnbar. Der
neue Einsiedler von Saalfelden
soll Mitte April bei der traditio-
nellen Georgifeier sein Amt an-
treten. Die Bewerbungsfrist läuft
bis 15. März dieses Jahres.

Die Bewerbung sollte ein Be-
werbungsschreiben sowie einen
Lebenslauf und ein aktuelles Foto
enthalten. „Für uns ist es wichtig,
dass die Beweggründe für die Be-
werbung klar ersichtlich sind“,
fügt Dechant Alois Moser hinzu.
Und die Bewerbung sollte „off-
line“ erfolgen, also per Post. Für
seinen Lebensunterhalt muss der
Einsiedler selbst aufkommen.

„Ein Mensch,
der in sich ruht
und bereit ist für
das Gespräch.“

Dechant Alois Moser

BI
LD

:J
O

LI



12 Pinzgauer Nachrichten 3. FEBRUAR 2017 13SAALFELDENER NACHRICHTEN

Whisky als lukullisches Erlebnis

LEOGANG. Zwei Fachleute aus der
Whiskybranche und die hervor-
ragende Küche des Leoganger
Hotels „Der Löwe“ sorgten für ei-
nen denkwürdigen Abend rund
um Whisky – mit kulinarischen
Höhepunkten am laufenden
Band im Mix mit edlen Tropfen
schottischer Herkunft.

Der Saalfeldener Whisky-Con-
sultant Robert Groger – Mitglied
bei der Scotch Malt Whisky So-
ciety in Edinburgh und den Clas-
sic Malts of Scotland sowie Inha-
ber einer Sammlung von über
800 Single Malts – sorgte mit dem
Master of Whisky Thomas Plaue,
Markenbotschafter des interna-
tional größten Anbieters für Lu-
xusspirituosen Diageo, für den
richtigen Background, was die
edlen Alkoholika anging.

Kredenzt wurde ein außerge-
wöhnliches Menü: Nach einem
Whiskycocktail als Aperitif wur-
de warm geräucherte Lachsforel-
le und geschmorte Birne gereicht.
Dazu gab es einen Talisker Distil-
lers Edition.

Die Whisky-Experten Robert Groger aus Saalfelden und Thomas Plaue aus Deutschland sorgten
im Hotel Der Löwe in Leogang für einen außergewöhnlichen Abend rund um die edlen Tropfen.

Nach dem Fasan-Consommé
und hausgemachten Ravioli (mit
Clynelish 14 Jahre) sowie Lamm-
roulade auf Wirsing (Oban Little

Bay) stand Rinderfilet mit Whis-
kysauce, Kartoffelpüree und Ka-
rotten (Caol Ila 12 Jahre) am Me-
nüplan.

Als krönender Abschluss wur-
de Schokoauflauf auf Whiskey-
Mangosorbet serviert, mit Mort-
lach Rare Old. JOLI

Zu den edlen Hochprozentern
aus Schottland kredenzte das
Küchenteam des Hotels der Lö-
we ein außergewöhnliches Me-
nü. BILDER: HOTEL DER LÖWE

Den zahlreich erschienen Whiskyfreunden standen zwei Experten
bei der Verkostung von fünf Spezialitäten zur Seite – Robert Groger
und Thomas Plaue erzählten alles Wissenwerte über Talisker & Co
und erläuterten dabei auch gleich die verschiedenen Geschmacks-
varianten.

Kirchenwirt wieder unter den Top Ten Europas

LEOGANG. Eigentlich gibt es bei
Geo Saison keine Wiederholun-
gen. Jeune Restaurateur Hans
Jörg Unterrainer und seine
Schwester Barbara Kottke haben
aber das Unmögliche geschafft:
Zum zweiten Mal in Serie wurde
der Kirchenwirt 1326 (www.ho-
telkirchenwirt.at), das älteste
Wirtshaus im Salzburger Land,
von der 30-köpfigen Experten-
kommission des renommierten
deutschen Magazins Geo Saison
unter die „zehn schönsten Berg-
hotels“ und damit unter die „100
schönsten Hotels in Europa“ ge-
wählt. Zitat aus Geo Saison: „Das
690 Jahre alte Haus schlägt die
Brücke zwischen vorvorgestern
und heute mit solcher Bravour,
dass eine Wiederholung sein
muss: Es ist zum zweiten Mal in
unserem Ranking. Wo kann man
schon in einem gotischen Gewöl-
be einen Drink nehmen, während
der Wirt die Tiroler Antwort auf
den „Gangnam Style“ rappt? In
den 17 Zimmern im Haupthaus

und den fünf Apartments neben-
an in der Villa findet man Sofas,
die auf alten Schlitten montiert
sind, historische Hochzeitstru-
hen neben Flat Screens und vor
allem: viel Platz.“

Hans Jörg Unterrainer vom
Kirchenwirt sagt: „Es war für uns

Zum zweiten Mal hintereinander von Geo Saison in die absolute Spitze gewählt worden

eine Riesenüberraschung: Allein
die nochmalige Nominierung
war außergewöhnlich, vor allem,
weil das normalerweise nie pas-
siert. Und das Feedback auf diese
Sache kann sich sehen lassen, ist
außergewöhnlich.“ Es sei span-
nend zu beobachten, welche

Kreise diese Top-Ten-Platzierung
ziehe: „Wir können konkret
nachvollziehen, wie viele Leute
bei uns genau deshalb buchen,
weil sie sich darauf berufen. ’Wir
haben Sie im GEO entdeckt’ – ein
Riesenerfolg und eine tolle Aner-
kennung unserer Arbeit.“

Das renommierte Magazin Geo Saison hat den Kirchenwirt wieder
unter die zehn besten Berghotels Europas gewählt. BILDER: PRIVAT

Hans Jörg Unterrainer und seine
Schwester Barbara Kottke.

Stefanie Kaiser und Romana Wörgötter sorgten mit ihren Liedern für
eine wunderbare Umrahmung der Vernissage. BILDER: KALLS

Johann Pickl mit dem Lieblingsbild der Direktorin Petra Schlechter,
einer winterlichen Dachlandschaft im Salzburger Domviertel.

Winter & Bergaquarelle in der Galerie Scolarta
SAALFELDEN. Unter dem Motto
„Winter & Bergaquarelle“ präsen-
tiert die Saalfeldener Galerie Sco-
larta in ihrer ersten Ausstellung
des Jahres 2017 den Zeller Aqua-
rellisten Johann Pickl. Pickl ist ein
genauer Beobachter und ein sehr
produktiver Künstler. Fast alle
der gezeigten klein- bis großfor-

matigen Aquarelle stammen aus
dem Jahr 2016. Die meisten Bilder
zeigen Winterstimmungen aus
der näheren Umgebung. In den
vergangenen Jahren hat er vor al-
lem im Ausland ausgestellt, in der
Schweiz, in Deutschland und Ita-
lien. Mit der aktuellen Ausstel-
lung zeigt der seit 1995 in Zell am

See arbeitende Aquarellkünstler
seine Werke auch in der Heimat.
Direktorin Petra Schlechter be-
grüßte zur Vernissage die anwe-
senden Künstler und Kunstfreun-
de, sie stellte den neuen Kurator
Robert Kalss vor und lud die Be-
sucher danach zu kleinen winter-
lichen Köstlichkeiten aus der

hauseigenen Küche. Stefanie Kai-
ser und Romana Wörgötter – be-
gleitet von Dominik Wallner –
machten die Vernissage auch mu-
sikalisch zu einem besonderen
Abend. Die sehenswerte Ausstel-
lung ist noch bis 7. April 2017, an
Schultagen von 8 bis 18 Uhr, in
der Galerie der HBLW zu sehen.

Master of Whisky
Thomas Plaue,
Hotelier Rupert
Madreiter und
Whisky-Consul-
tant Robert Gro-
ger bei der Prä-
sentation der
besonderen Aus-
wahl an Whiskys.
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Whisky als lukullisches Erlebnis
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Viel fachkundiges Publikum verfolgte den Wettbewerb, bei dem
Hans Strobl (l.) und sein Team das Nachsehen hatten. BILDER: GV PINZGAU

Maß genommen: Die Pinzgauer Schützen waren treffsicherer.

Da freuen sich die Sieger – im Bild von links: Elfriede Innerhofer, da-
hinter Sieger-Moar Xandi Oberhofer, die Sieger bei den Prä-Schüs-
sen Erwin Höllbacher (21), Carola Grössig (29) und Rudolf Grießner
(38), sowie Verlierer-Moar Hans Strobl im Hintergrund.

Die Pinzgauer
„bogen“ die
Pongauer

SAALFELDEN. Das war die 19. Auf-
lage des Prä-Eisschießen zwi-
schen den Pinzgauer und Pon-
gauer Gauverbänden der Heimat-
vereinigungen: Mehr als 140 Eis-
schützen trafen sich beim Schör-
hof in Saalfelden, wo der ASVÖ
EV Saalfelden – ein Mitgliedsver-
ein der Pinzgauer – die breite und
lange Natureisbahn exzellent
vorbereitet hatte. Und die Teil-
nehmer dann auch während des
Bewerbs labte. Nach dem Ein-
marsch der Eisschützen, ange-
führt von den Jungschnalzern
der Reiter- und Schnalzergruppe
Saalfelden und von Moar Hans
Strobl und Moar Xandi Oberho-
fer unter Musikklängen der Saal-
feldner Holzmusi, begann der
freundschaftliche Wettstreit, bei

dem auch Saalfeldens Bürger-
meister Erich Rohrmoser und Vi-
ze-Bürgermeister Gerhard Reich-
kendler mitmachten. Wobei bei-
de Seiten hervorragende Leistun-
gen zeigten, die Pinzgauer aber
schließlich stärker waren und
sich die Bierkehr mit 2:0 Plus hol-
ten. Damit heißt es im langjähri-
gen Ranking also 18:1. Die Sieger
wurden nach dem Abendessen
im Schörhof geehrt – die Ergeb-
nisse: Kehrschüsse: 1. Rudolf
Grießner, 2. Erhard Reichkendler,
3. Norbert Wurzrainer (alle Pinz-
gau); Prä-Schüsse: 1. Rudolf
Grießner (38), 2. Carola Grössig
(29/beide Pinzgau), Erwin Höll-
bacher (21/Pongau). Dazu spiel-
ten die Heubod'n Musi und die
Saalfeldener Holzmusi.

Zum 19. Mal stand das Präeisschießen des
Gauverbandes der Heimatvereinigungen an:
Am Schörhof wurde ein Heimsieg eingefahren.

Margit Pfatschbacher wird sich
bis Sommer 2017 aus der Ge-
meindepolitik zurückziehen.

Gerhard Reichkendler, bis dato
Stadtrat, wird vorübergehend
Vize-Bürgermeister.

Die 26-jährige Sarah Hirschbich-
ler rückt als Gemeindevertrete-
rin der SPÖ nach.

Gernot Aigner wird Stadtrat und
übernimmt die Kulturagenden
in der Stadtgemeinde. BILDER: PRIVAT

Personalrochade in der Gemeindestube

SAALFELDEN. „Es ist mir derzeit
aufgrund meiner beruflicher He-
rausforderungen bei der Arbei-
terkammer zeitlich nicht mehr
möglich, dem Amt der Vizebür-
germeisterin von Saalfelden so
gerecht zu werden, wie ich es mir
wünsche. Halbe Sachen liegen
mir nicht. Deshalb ist es für mich
eine logische Konsequenz, vorü-
bergehend dieses Amt abzuge-
ben“, erklärt Margit Pfatschba-
cher.

Dementsprechend gab die
Kommunalpolitikerin bereits mit
Anfang des Jahres bekannt, dass
sie sich bis Sommer 2017 vorü-
bergehend aus der Gemeindepo-
litik zurückziehen wird. Womit
eine Neuordnung innerhalb der
SPÖ-Fraktion in der Gemeinde-
vertretung von Saalfelden not-
wendig wurde. Die Beschlüsse
dazu wurden in der Gemeinde-
vertretersitzung am vergangenen
Montag gefasst. Als Vizebürger-

Die SPÖ verändert die Aufstellung: Vize-Bgm. Margit Pfatschbacher legt eine halbjährige Pause ein.

meister folgt Pfatschbacher der
bisherige Stadtrat Gerhard Reich-
kendler nach. Er ist 62 Jahre alt
und bekleidet seit 2009 das Amt
des Bau- und Raumordnungs-
stadtrates.

Weiters zieht der 47-jährige DI
Gernot Aigner in den Gemeinde-
vorstand ein. Er übernimmt die
Kulturagenden, ist seit 2014 Ge-
meindevertreter und auch Frakti-
onsvorsitzender der SPÖ in Saal-
felden. Als neue Gemeindever-

treterin rückt Sarah Hirschbich-
ler nach. Hirschbichler ist 26 Jah-
re alt und Radiologietechnologin.
Sie war bereits in den Jahren 2013
und 2014 Gemeindevertreterin in
Saalfelden.

„Die Ausübung eines Gemein-
demandates ist mit viel Verant-
wortung verbunden. Ich freue
mich, dass so kompetente und
engagierte Persönlichkeiten nun
diese Ämter übernehmen wer-
den“, schließt Pfatschbacher.

Sieger bei der Dart-Meisterschaft
So sehen Sieger aus: Manfred Lemberger hat diesmal die Kap
Verde Darts-Meisterschaft vor Walter Rohrmoser und Bernhard
Ramböck gewonnen – und freuten sich in der Folge über schöne
Preise für den Erfolg. BILD: PRIVAT

Die Holzmusi spielte auf. Und Plattln geht auch ohne Lederhose.

Saalfeldener Nachrichten
Thomas Blaickner,Tel. 06542/73756-980, E-Mail: thomas.blaickner@svh.at

IHRE ANZEIGE AN
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Der Spaß am Wiederverwerten

SAALFELDEN. So einfach kann es
gehen: Wenn die Kinder aus dem
Haus ausziehen, wird Raum frei.
Und den kann man dann ander-
weitig nutzen. Was Romy Stano-
nik auch machte – sie richtete
sich in Erinnerung an ihre Ände-
rungsschneider Knopfloch ein
Nähzimmer ein. Schließlich ging
es darum eine Haube zu fertigen.
Dafür kam ein altes, nicht mehr
getragenes T-Shirt zum Einsatz.
Womit eine Geschäftsidee gebo-
ren war.

Zusammen mit ihrer Tochter
Magdalena macht Romy Stano-
nik Upcycling von Altkleidern.
Gemeinsam sind sie „butt(on)ho-
le“. Ein Unternehmen, dass aus
alten Kleidern neue Sachen
macht – und das mit einem fre-
chen, zeitgemäßen Design. Wo-
bei es natürlich auch je nach Kun-
denwunsch geht – wie Magdale-
na Stanonik erklärt. Gefertigt
werden Beanies, Stirnbänder,
Rucksäcke, kleine Handtaschen,
Schminktaschen, Federpenale –
je nach Geschmack.

Als Ausgangsbasis dienen im-
mer Kleidungsstücke bzw. Vor-
hänge, Laken und ähnliches, die
sonst in der Altkleidersammlung
gelandet wären. Aber auch Klei-
dungsstücke, die einen Erinne-
rungswert für ihre Besitzer ha-

Upcycling statt Altkleidersammlung: Romy und Magdalena Stanonik sind „butt(on)hole“ –
und machen aus alten Lappen stylische neue Beanies, Taschen und vieles mehr.

ben, werden neu gestaltet: „So
haben wir aus einem alten
Dirndl, das der Besitzerin nicht
mehr passte, eine Tasche ge-
macht. Wir schauen einfach, was
der Stoff hergibt, dann bespre-
chen wir alles mit unseren Kun-
den und danach geht es auch
schon dahin.“

Eine Idee, die für sich spricht:
„Wir haben dabei den Recycling-

gedanken forciert, nehmen den
Menschen die Altkleider ab, die
sie nicht mehr nutzen, haben so
immer genug Ware, die nichts
kostet und gleichzeitig jede Men-
ge Spaß dabei, neue Dinge zu
schaffen.“

Nach den ersten Gehversu-
chen im Dezember vergangenen
Jahres haben die beiden – nicht
zuletzt aufgrund der starken Re-

sonanz – auf Facebook für ihre
Produkte geworben, in der Folge
wurde ein Online-Shop etabliert.
Ziel wäre, auch mit diversen Con-
cept-Stores zusammen zu arbei-
ten. Aber: „Auch wenn wir ein
tolles Feedback haben, wollen
wir nicht wirklich groß werden.
Wir sind regional orientiert und
möchten v. a. den Spaß an der Sa-
che nicht verlieren. joli

ÖAMTC Fahrtechnik Zentrum gibt Gas

SAALFELDEN. Erfolgreich verlief
das Jahr 2016 im ÖAMTC Fahr-
technik Zentrum Saalfel-
den/Brandlhof. „Insgesamt wa-
ren im vergangenen Jahr 17.500
Teilnehmer bei uns, das sind so
viele wie nie zuvor. Gut zwei Drit-
tel der Teilnehmer kamen im
Rahmen von Veranstaltungen",
erklärt Zentrumsleiter Manfred
Pfeiffenberger.

Durch die ideale Infrastruktur
des ÖAMTC Fahrtechnik Zent-
rums und die direkte Nachbar-
schaft zum Hotel Gut Brandlhof
werde das Gelände oft für Fir-
men-Events und Fahrzeugprä-
sentationen angemietet – im Jahr
2016 z. B. von Jaguar, Land Rover,
Audi, BMW und Mini. Beim Mer-
cedes-Benz Winterdrive gab es
auch in diesem Jahr wieder Snow
& Fun.

Auch als Veranstaltungsort
von Motorsport-Events hat sich

das ÖAMTC Fahrtechnik Zent-
rum im Vorjahr weiter etabliert.
2016 fand die vierte Saalbach
Classic mit Walter Röhrl statt. Im
August folgte das Finale des Be-
werbs „HDI Sicherster Motorrad-
fahrer Österreichs“. Und es gab
noch mehr Rallye, denn auch das
Gruppe B Rallyelegendentreffen
fand in Saalfelden statt. Rund
7500 Zuseher waren live dabei.
Pfeiffenberger: „Diese vielfälti-
gen Veranstaltungen spiegeln un-
sere Schwerpunkte wieder. Wir
möchten den Spaß am Fahren
fördern und gleichzeitig die Si-
cherheit im Straßenverkehr er-
höhen.“

Die Experten der Fahrtechnik
waren aber nicht nur Gastgeber,
sondern nahmen selbst auch an
der Alpin Juwel Cart Trophy in
Saalbach Hinterglemm teil. In ei-
nem renommierten Fahrerfeld
mit unter anderem Felix Baum-

Erfolgreiche Veranstaltungen und Präsentationen mit 17.500 Teilnehmern im vergangenen Jahr.

gartner, Manfred Stohl, Hans
Enn und Chris Brugger belegten
Zentrumsleiter Manfred Pfeif-
fenberger und Instruktor Hans
Cantonati den zweiten Platz. Nä-
here Informationen zu Trainings

und Veranstaltungen im ÖAMTC
Fahrtechnik Zentrum Saalfel-
den/Brandlhof gibt es online un-
ter www.oeamtc.at/fahrtechnik
oder telefonisch unter Tel.
0 65 82/75 260.

Extremsportler Felix Baumgartner bie der Alpin Juwel Kart Trophy.
BILD: ÖAMTC FAHRTECHNIK

Upcycling in Reinkultur: Wenn aus alten Kleidern, Vorhängen und ähnlichem stylische Asseccoires werden – und sie nicht im Müll landen.

Romy und Mag-
dalena Stanonik
sind „butt(on)ho-
le“ – und haben
sich dem Upcyc-
ling alter Klei-
dungsstücke ver-
schrieben. Daraus
machen sie unter
anderem stylische
Beanies und Ta-
schen.

BILD: JOLI/PRIVAT
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Der Spaß am Wiederverwerten

SAALFELDEN. So einfach kann es
gehen: Wenn die Kinder aus dem
Haus ausziehen, wird Raum frei.
Und den kann man dann ander-
weitig nutzen. Was Romy Stano-
nik auch machte – sie richtete
sich in Erinnerung an ihre Ände-
rungsschneider Knopfloch ein
Nähzimmer ein. Schließlich ging
es darum eine Haube zu fertigen.
Dafür kam ein altes, nicht mehr
getragenes T-Shirt zum Einsatz.
Womit eine Geschäftsidee gebo-
ren war.

Zusammen mit ihrer Tochter
Magdalena macht Romy Stano-
nik Upcycling von Altkleidern.
Gemeinsam sind sie „butt(on)ho-
le“. Ein Unternehmen, dass aus
alten Kleidern neue Sachen
macht – und das mit einem fre-
chen, zeitgemäßen Design. Wo-
bei es natürlich auch je nach Kun-
denwunsch geht – wie Magdale-
na Stanonik erklärt. Gefertigt
werden Beanies, Stirnbänder,
Rucksäcke, kleine Handtaschen,
Schminktaschen, Federpenale –
je nach Geschmack.

Als Ausgangsbasis dienen im-
mer Kleidungsstücke bzw. Vor-
hänge, Laken und ähnliches, die
sonst in der Altkleidersammlung
gelandet wären. Aber auch Klei-
dungsstücke, die einen Erinne-
rungswert für ihre Besitzer ha-

Upcycling statt Altkleidersammlung: Romy und Magdalena Stanonik sind „butt(on)hole“ –
und machen aus alten Lappen stylische neue Beanies, Taschen und vieles mehr.

ben, werden neu gestaltet: „So
haben wir aus einem alten
Dirndl, das der Besitzerin nicht
mehr passte, eine Tasche ge-
macht. Wir schauen einfach, was
der Stoff hergibt, dann bespre-
chen wir alles mit unseren Kun-
den und danach geht es auch
schon dahin.“

Eine Idee, die für sich spricht:
„Wir haben dabei den Recycling-

gedanken forciert, nehmen den
Menschen die Altkleider ab, die
sie nicht mehr nutzen, haben so
immer genug Ware, die nichts
kostet und gleichzeitig jede Men-
ge Spaß dabei, neue Dinge zu
schaffen.“

Nach den ersten Gehversu-
chen im Dezember vergangenen
Jahres haben die beiden – nicht
zuletzt aufgrund der starken Re-

sonanz – auf Facebook für ihre
Produkte geworben, in der Folge
wurde ein Online-Shop etabliert.
Ziel wäre, auch mit diversen Con-
cept-Stores zusammen zu arbei-
ten. Aber: „Auch wenn wir ein
tolles Feedback haben, wollen
wir nicht wirklich groß werden.
Wir sind regional orientiert und
möchten v. a. den Spaß an der Sa-
che nicht verlieren. joli
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Saalfeldner
Nachrichten

Für den ganz besonderen Blick

SAALFELDEN. Anton Göllner von
der Schule des Sehens in Saalfel-
den nennt das Motto für die
nächsten Monate: „Kreativ und
aktiv in das Frühjahr mit dem
Verein sds-kuenstlerhaus.com.“

Er meint weiter: „Die laufen-
den öffentlichen Ausstellungen
und Workshops des „sds künst-
lerhaus“ zeugen vom aktiven und
kreativen Jahresprogramm der
Sektionen sds:art und sds:foto,
die die Kunst- und Kulturszene
der Region seit Jahren beleben.“

Der Verein besteht seit 2008
und hat sich in kürzester Zeit zur
Salzburger Kreativ-Schmiede mit
Top-Dozenten und gutem Ruf
entwickelt (alle aktuellen Semi-
nar- und Workshop-Programme
findet man unter www.sds-
kuenstlerhaus.com oder im Face-
book unter sds-kuenstlerhaus

Die „Schule des Sehens“ in Saalfelden sorgt für außergewöhnliche Ausstellungen und
kreative Ideen in Zusammenarbeit mit vielen einheimischen Künstlern aus dem Bildenden Metier.

saalfelden). Offene Vereinstref-
fen für alle Interessierte stehen
einmal im Monat am Programm,
jeden ersten Donnerstag um 19
Uhr im Vereinshaus in der Lich-
tenbergstraße.

Aktuelle Ausstellungen, die im
Februar laufen: Das sds-künstler-
fenster im Stadtcáfe Saalfelden –
Werke von Antonio Loco aus Pa-
dua/Italien (Titel: LOOK BACK)
werden gezeigt. Im Congress
Saalfelden stellen neun Mitglie-
der der Sektion sds:art noch bis
Ende Februar aus. In der Kegel-
bahn Saalfelden ist „sds:art -
Sieglinde Pitter“ bis Ende Februar
zu sehen. In der Oberbank Saal-
felden läuft bis Ende März
„sds:art Irene Bernatzky“. In Ma-
ria Alm gibt es in der Galerie &
Kunstwerkstatt Roswitha Foch
mit Margit Eder Keramik sowie

Kunsthandwerk zu sehen. Im Ho-
tel Metzgerwirt in Zell am See
stellt die Sektion sds:art & sds:fo-
to bis Ende Mai aus. Plus ZellArt:
Beteiligung an einer Gemein-

schaftsausstellung im Congress-
Center Zell am See. Und in Bür-
moos bei KUNST im MUSEUM ist
ebenfalls sds:art von Siegfried
Wähner zu sehen.

Im Stadtcafé Saalfelden – die Schau „Look Back“. BILD: SCHULE DES SEHENS

Singles im Nebel
Peter Blaickner ist wieder im Kunsthaus Nexus zu Gast: am Sams-
tag, dem 11. Februar, spielt er zusammen mit Gaby Schall die Ko-
mödie „Singles im Nebel“ (ab 20 Uhr). Irmi und Walter, die mitei-
nander verheirateten Inhaber einer altmodischen Partnerver-
mittlungsagentur, wollen ihre Firma auf die neuesten Trends der
Kontaktsuche umstellen. Zu diesem Zweck schlüpfen sie in ver-
schiedene Rollen und betreiben intensive Feldforschungen,
Marktanalysen und Untersuchungen zum modernen Singleda-
sein... Eine witzige Satire, die im Nexus in der Reihe Nexus:Kaba-
rett aufgeführt wird. BILD: KUNSTHAUS NEXUS

Migration als globale
Herausforderung
SAALFELDEN. Gestern wie heu-
te waren – ob im Dorf, in der
Stadt, im Staat oder auf globa-
ler Ebene – Migranten nicht
gleich Migranten. Zu den
wichtigsten Gründen für die
freiwillige und/oder unfreiwil-
lige Migrationen zähl(t)en ges-
tern wie heute vor allem die je-
weils wirtschaftlichen, ökolo-
gischen, religiösen und/oder
politischen Rahmenbedin-
gungen. Die ökonomischen
Ungleichheiten haben dazu
geführt, dass insbesondere
Arbeitswanderungen welt-
weit zur dominierenden Mi-
grationsform wurde. Am Mitt-
woch, dem 8 Februar, steht um
20 Uhr im Kunsthaus Nexus
der Vortrag „Migration als glo-
bale Herausforderung“ mit der
Ao. Univ. Prof. Dr. Sylvia Hahn,
Vizerektorin für Internationa-
le Beziehungen und Kommu-
nikation, am Programm (ab 20
Uhr) – in Zusammenarbeit mit
dem SMC Saalfelden.

KURZ AKTUELL

Streichquartett in absoluter Finsternis
Am Freitag, dem 17. Februar, gibt es im Kunsthaus Nexus in Saal-
felden ein Gustostück zu erleben: Ab 20 Uhr ist das
Österreichische Ensemble für Neue Musik (Ekkehard Windrich
(violin), Michaela Girardi (violin), Jutas Javorka (viola), Peter Sigl
(violoncello)) mit das „Dunkel der Nacht“ zu Gast. Das 3. Streich-
quartett von Georg Friedrich Haas wird in völliger Finsternis ge-
spielt, die Musiker können weder ihre Noten noch ihre Mitspieler
sehen, sie sitzen in größtmöglicher räumlicher Entfernung von-
einander. Wenn die Augen ruhen, spitzen sich die Ohren: man
sieht die Hand vor Augen nicht, und umso schwärzer erglänzt die
dunkle Musik. Und mit einem Mal leuchtet sie hell auf. BILD: NEXUS

Der nächste
Durchgang für die
„Wortklauberei“
SAALFELDEN. Nachdem der
erste Durchgang des Poetry
Slams „Wortklauberei“ im
Kunsthaus Nexus ein großer
Erfolg war, folgt nun die Fort-
setzung. Am Samstag, dem 18.
Februar, fällt um 20 Uhr der
Startschuss zu interessanten
Gedichten, zu Prosa und Lyrik,
von Profis und solchen, die
gerne welche werden wollen.

Neben einem bereits fest-
stehenden, exquisiten Line-
Up mit Elias Hirschl, Janea
Hansen, Meral Ziegler und Si-
mon Tomaz gibt es auch wie-
der eine offene Liste. Somit
hat einmal mehr jeder die
Chance sich selbst anzumel-
den und mitzumachen. Durch
den Abend führt erneut die
Lokalmatadorin in Sachen Po-
etry Slam aus dem Oberpinz-
gau – Anna-Lena Obermoser.

Anmeldung für die offene
Liste unter: office@kunst-
hausnexus.com.

Saalfeldener Nachrichten
Jochen Linder
jochen.linder@svh.at

REDAKTION
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Saalfeldener Nachrichten
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jochen.linder@svh.at

REDAKTION
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Zum zehnten Mal Skimarathon

SAALFELDEN. Das Langlaufevent
des Jahres feiert heuer sein zehn-
jähriges Jubiläum. Am 4. und 5.
Februar kämpfen wieder
zahlreiche Profi- und Hobbylang-
läufer in der Ortschaft Ramsei-
den um den Sieg. Mit rund 500
nationalen und internationalen
Teilnehmern zählt der Skimara-
thon zu den größten Langlauf-
Events in Österreich.

Die Läufer können über drei
verschiedene Distanzen ihre
Kräfte messen: 42 Kilometer, 21
Kilometer und im Teambewerb,
bei dem sich drei Läufer zusam-
menschließen und der Mittel-
wert der drei Zeiten für die Wer-
tung herangezogen wird. Nach
dem Motto „Dabei sein ist alles“
kann jeder mitmachen, der Freu-
de am Langlauf hat . Am 5. Febru-
ar um 10.30 Uhr fällt der Start-

Eine echte Herausforderung für Hobby-Langläufer genauso wie für die Profis: Dieses Rennen
am 4. und 5. Februar zählt zu den größten in Österreich – mehr als 500 Läufer sind am Start.

schuss für den Massenstart mit
eigenem Start-Korridor für Da-
men. Die klassische Marathon-
strecke über 42 Kilometer sowie
der Halbmarathon werden auf
der Ramseider-, Klingler- und
Schneggenloipe ausgetragen.
Kinder und Schüler sind bereits

am 4. Februar beim Mini-Skima-
rathon unterwegs.

Das Programm im Detail:

4. Februar

13.30 Uhr, Massenstart zum Mi-
ni-Skimarathon mit Wertung

zum Sport GROSSEGGER Be-
zirkscup (Kinder I - Schüler II).
13 bis 16 Uhr: Streckenbesichti-
gung Skimarathon.
14 bis 16 Uhr: Startnummernaus-
gabe und Nachnennungen für
Skimarathon.
16 Uhr: Siegerehrung Mini-Ski-
marathon

5. Februar

8 bis 9.30 Uhr, Startnummern-
ausgabe und Nachnennung zum
Skimarathon.
10.30 Uhr: Start 42 km, 21 km,
Mannschaftswertung; Massen-
start – Skating (mit eigenem Da-
men-Korridor).
14.30 Uhr: Siegerehrung und
Tombola mit tollen Preisen.

Anmeldung und Infos unter
www.skimarathon.at

Mehr als 500 Läufer sind beim Skimarathon am Start.

Die Absolventen des Schigymnasiums Saalfelden drehen gehörig auf
Bei den kommenden Weltmeisterschaften dürften einige Absolventen des Schigymnasiums Saalfelden dabei sein – hält Koordinator
Rainer Stöphasius fest: „Biathletin Lisa Hauser ist in toller Form, Dunja Zdouc hat die ersten Weltcuppunkte gemacht.“ Für die Damen-
staffel hofft er gleich auf drei Absolventinnen des Schigymnasiums – Hauser, Zdouc sowie Christina Rieder oder Julia Schwaiger. Was die
Nordische Kombination betrifft, so hat Mario Seidl mit mehrere Top-Ten-Ergebnisse erzielt und wurde beim Bewerb in Seefeld Vierter.
Pauli Gerstgraser (rechtes Bild) war im letzten Weltcup mit seinem fünften Platz bester Österreicher. Was die Alpinen angeht, gibt beson-
ders Ricarda Haaser (linkes Bild) Gas: zwei zehnte Plätze bei den ersten Speed-Weltcupeinsätzen und tolle Leistungen im Riesentorlauf.
Christina Ager gewann zwei Europacup-Rennen, Stefan Babinsky zeigte im Europacup mit Top-Ten-Ergebnissen auf. BILDER: ÖSV/SCHIGYMNASIUM

LM-Titel geholt

SAALFELDEN. Bei den von vergan-
genen Freitag bis Sonntag auf der
Michaela Kirchgasser FIS-Strecke
ausgetragenen Salzburg AG Lan-
desmeisterschaften in alpinen
Skilauf 2017 zeigte in der Klasse
Schüler U13 und U14 weiblich ei-
ne Saalfeldenerin groß auf: Dze-
nifera Germane vom SK Saalfel-

den gewann mit einer Zeit von
1:13,71 gefolgt von Lara Feltzber-
ger (USC Rauris) mit 1:14,85. Über
den dritten Platz freute sich
Christina Pichler (SK Sparkasse
Radstadt). Bei den Burschen holte
sich sich Alexander Breitfuß (SK
Saalbach/Hinterglemm) mit
1:13,21 Silber.

Dzenifera Germane in ihrer Klasse am schnellsten

Torquato Testa sicherte
sich die White Style-Krone
SAALFELDEN. Die Italiener ließen
es beim WhiteStyle 2017 auf dem
Slopestyle-Kurs am Schanteilift
in Leogang so richtig krachen: Be-
sonders heiß war der italienische
Sieger Torquato Testa, der die fet-
testen Tricks sendete und die
White Style Krone 2017 abgriff.
„Torquato Testa aka Toto hat
beim White Style einfach die bes-
ten Tricks abgeliefert. Mit einem
Opposite Cork 720, Flip Nohand
über den Bonerlog, einem Double
Flip und einem regulären Cork
720 hat er sich den Sieg seines
ersten White Style Titel mehr als
verdient“, erklärte Sportdirektor
Tarek Rasouli. Vorjahressieger Si-
mon Pagès aus Frankreich lande-
te auf dem zweiten Platz, wäh-
rend sich Nico Scholze aus Filder-
stadt über den dritten Platz freu-
te. Mit seinem Backflip Opposite
Triple Barspin ließ es Diego Ca-
verzasi (ITA) richtig krachen und
sicherte sich den GoPro Best
Trick.

Ein weiteres Highlight des
Events am Schanteilift war das
Scott Snow Downhill Race: Wäh-
rend sich die Slopestyle-Stars für
das Finale aufwärmten, hielten

die rund 60 Downhillfahrer des
anspruchsvollen Rennens die Zu-
schauer bei Laune. Sieger wurde
Andreas Kolb, gefolgt von Boris
Tetzlaff und Marcel Ziegler. Die
einzigen weiblichen Fahrer wa-
ren Paula Zibasa und Viktoria-
Luisa Fischler.

White Style 2017: Sieger Torquato
Testa in Aktion. BILD: SALE/WALTER LAUE

Dzenifera Germane vom Schiklub Saalfelden am Weg zum Sieg bei
der Landesmeisterschaft Ski alpin. BILD: SLSV
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Eisspeedway-Ass Franz Zorn baute die Spikeräder für die Marquez-Show
in Kitzbühel. Bei seinen eigenen Rennen eilt er aktuell von Sieg zu Sieg.

SAALFELDEN/KITZBÜHEL. Für die
Skishow rund um die Streif in
Kitzbühel gibt’s immer jede Men-
ge Specials: 2016 war Formel-1-
Held Verstappen in Tirol, um mit
einem Formel-1-Boliden über ei-
ne vereiste Strecke zu heizen.
Schon damals kümmerte sich
Eisspeedway-Ass Franky Zorn
aus Saalfelden um die Spikes auf
den Reifen. Und auch für 2017
wurde der Pinzgauer von Red Bull
kontaktiert. Diesmal sollte die
Rennmaschine von Moto-GP-
Könner Marc Marquez „eis-
sicher“ gemacht werden.

Dementsprechend baute Zorn
die Spikeräder auf – ausgehend
von einer CPR 1000, einer Repli-
ka der Marquez-Maschine.
Schließlich war Zorn noch zwei
Tage in Kitzbühel, um das Ganze
zu testen und dann grünes Licht
zu geben. Die fertigen Räder wur-
den in Marquez Moto-GP-Bike
eingebaut. Der Spanier bretterte
damit mit Vollgas vom Starthaus
der Abfahrt weg über eine eigens
für ihn vereiste Strecke. „Eine tol-
le Sache, jede Menge Action und
natürlich gewaltiges mediales
Echo“, fasste Zorn zusammen.

Eisspeedway-Franky mit
Moto-GP-Marc am Eis

Was dem Eisspeedway-Fahrer,
der seit Jahren auch um die Aner-
kennung seines Sport kämpft,
natürlich gut tut.

Aktuell eilt der Saalfeldener
von Erfolg zu Erfolg: Vergange-
nen Samstag ließ er es beim Eis-
speedway-Event in der Arena in
St. Johann/Pg. so richtig krachen
und sicherte sich einen klaren

Sieg. Am vergangenen Montag
brach er dann mit seinem Team
Richtung Russland auf, wo er
zwei Grand Prix fahren wird.
Dann folgt noch einer in Kasach-
stan. „Ich erhoffe mir schon eini-
ges von dieser Saison, nachdem
es bisher so gut gelaufen ist. Das
Material passt, das A-Finale dürf-
te schon drin sein.“ JOLI

Marc Marquez und Franky Zorn beim Fachsimpeln: Die Räder des Bi-
kes des Moto-GP-Asses wurden von Zorn mit Spikes bestückt, um
einen Einsatz auf der eisigen Pisten überhaupt möglich zu machen.

Die 17. Saalfeldener
Stadtmeisterschaft
steigt am 11. März
SAALFELDEN. Die Anmel-
dungsphase für die 17. Saalfel-
dener Stadtmeisterschaft mit
der Vereinsmeisterschaft hat
begonnen. Der Riesentorlauf
für Skiläufer und Snowboar-
der wird am Samstag, dem 11.
März, am Hinterreitlift Ost
ausgetragen (Start um 10 Uhr).
Es gibt auch einen leichten Ba-
bystart für Kleinkinder Jahr-
gang 2012 und jünger.

Die zehn besten Damen und
20 besten Herren fahren den
gleichen Lauf nochmals, um
sich so die Titel Stadtmeisterin
und Stadtmeister auszuma-
chen (Startberechtigt dazu
sind nur Personen mit dem
Hauptwohnsitz in Saalfelden).
Die Vereinsmeisterin und der
Vereinsmeister werden aus
dem Ergebnis des ersten Rie-
sentorlaufs ermittelt – unter
den Schiklubmitgliedern.

Für die Familienwertung
sind Nennungen bis zu fünf
Personen möglich; pro Familie
müssen mindestens drei Per-
sonen teilnehmen, davon ein
Elternteil. Die Nennungen
(Klassen von Bambini bis AK V
m/w, Snowboarder/innen ge-
ben bitte immer den Jahrgang
an) sind bis Freitag, 10. März,
12 Uhr, bei Sport 2000 SIMON
in der Leogangerstrasse in
Saalfelden möglich – sowie bei
allen Referatsleitern und Trai-
nern. Per Mail wendet man
sich an die Adresse schiklub-
saalfelden@sbg.at

Das Nenngeld beträgt für
Bambini, Kinder , Schüler und
Jugend w/m acht Euro. Für die
Teilnehmer der Allgemeinen
Klasse und der Altersklassen
w/m sind zwölf Euro fällig – je-
weils bei der Startnummern-
ausgabe.

Selbige steht direkt an der
Talstation des Hinterreith-Lif-
tes am Programm. Die Sieger-
ehrung steigt dann etwa eine
Stunde nach Ende des Ren-
nens beim Gasthof Hinterreit
(es gibt auch Tombola-Preise;
Kinder bis Jahrgang 2005 er-
halten ein Überraschungs-Sa-
ckerl).

Saalfelden und sein „Nordic Park“

SAALFELDEN. Der nordische Le-
bensstil ist in den letzten Jahren
zum absoluten Trend geworden.
Seine Anhänger lieben die Bewe-
gung an der frischen Luft, die Be-
gegnung mit der Natur und legen
großen Wert auf hochwertige Kü-
che aus den besten Zutaten. All
diese Bedürfnisse befriedigt der
neu eröffnete Nordic Park rund
um den Ritzensee: Neben kilo-
meterlangen Loipen zum Lang-
laufen, idyllischen Winterwan-
derwegen mit Bergkulisse und
Seeblick, dem Fun & Snow-Park
für die Kleinen und dem spiegel-
glatten See mit seiner Natureis-
laufbahn findet der Liebhaber
des Nordischen hier auch ein
vielfältiges kulinarisches Ange-
bot – und mit der „Nordic Park
Experience“ nun auch die pas-
sende Veranstaltung.

Der Auftaktevent findet am
Freitag, dem 10. Februar, statt: ab
15 Uhr gibt es feine Welcome-

Snacks und DJ-Sound. Wenn es
langsam wieder dunkler wird (ab
16 Uhr), steht Live-Musik und gu-
tem Essen in frischer Luft am
Programm.

Der Ritzensee ist die perfekte
Kulisse, um all jene zu versam-
meln, die das nordische Lebens-
gefühl feiern wollen. Der Ort des

Sportlicher und kulinarischer Genuss beim Event „Nordic Park Experience“

Geschehens präsentiert sich in
Form einer Winterlounge, die so-
wohl mit als auch ohne Langlauf-
ski zu erreichen ist. Als Highlight
wird Catastrophe&Cure live auf
der Open Air-Bühne performen,
während die Besucher feinstes
BBQ aus besten Zutaten der Regi-
on genießen. JOLI

Highlight für alle Langläufer: Der Nordic Park wird eröffnet. BILD: SALE

Gratis Workshop
zu Cross-Training
SAALFELDEN. Am Mittwoch,
dem 15. Februar, steht im Fit-
ness-Studio Life 4 Fitness in
Saalfelden ein kostenloser
Cross-Sports Workshop an (ab
19 Uhr). Geleitet wird der etwa
zwei Stunden dauernde Kurs
von Toni Egger, staatl. Dipl.
Fitnesstrainer, sowie Christina
Rief, Fitnesstrainerin und
Wettkampfkletterin. Anmel-
dung bei Life 4 Fitness bis 14.
Februar.

Lukas Haslinger
ist Staatsmeister
SAALFELDEN/ROSENAU. Ver-
gangenes Wochenende stan-
den im Rahmen des Sumi Cup
die österreichischen Meister-
schaften im Biathlon in Rose-
nau am Hengstpaß an. Beim
Einzel holte sich Lukas Haslin-
ger aus Saalfelden (U14) den
Staatsmeistertitel.

KURZ AKTUELL

Zwei Vollgas-Hel-
den in Kitzbühel:
Eisspeedway-Vi-
ze-Weltmeister
Franz Franky Zorn
und Moto-GP-
Weltmeister Marc
Marquez.

BILDER: RED BULL
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